
Film und geistiges Eigentum. Der von der William-Kahn-Gesellschaft veröffentlichte Plan, Filme frei 

nach den Motiven aus den Werken  K a r l  M a y s  herzustellen, wird dazu führen, die Frage nach dem 

Schutz des geistigen Eigentums der Filmindustrie gegenüber von neuem aufzurollen. Der Karl-May-Verlag in 

Dresden, als Besitzer der Rechte an den Werken Karl Mays, hatte eine einstweilige Verfügung 

herbeigeführt, nach der der William-Kahn-Film-Gesellschaft Verfilmungen frei nach Karl May untersagt 

wurden. Gegen diese einstweilige Verfügung hatte die Kahn-Gesellschaft Einspruch erhoben, die 

einstweilige Verfügung wurde aufgehoben und gleichzeitig wurde die Klage des Verlages gegen die Kahn-

Gesellschaft wegen Verletzung des Urheberrechts und wegen Vergehens gegen den Paragraphen 

betreffend unlauteren Wettbewerb abgewiesen. Trotzdem hat sich Kahn, wie der Kinematograph meldet, 

entschlossen, von der Verfilmung Karl Mays Abstand zu nehmen. Es scheint ja auch vollkommen 

ausgeschlossen, daß der Karl-May-Verlag sich mit dem Urteil erster Instanz zufrieden geben wird und 

ebenso sicher ist es, daß dieser Fall in den Kreisen der Schriftsteller als Ausgangspunkt zur Erlangung eines 

ganz scharf begrenzten Schutzes des geistigen Eigentums durch das Gesetz genommen werden wird. 
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